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»Emnach in der letztern
æ von Hohen Herren zurſten und
 Standen dieſes vordern Lobli—
n chen Franckiſchen Reichs-Craiſes

J

viſional- Verordnung hro 6to ausdrucklich verſehen iſt,

unterm geen gegenwartig- fort

J und zu Ende eilenden Monats
 hervor gegebenen Munz pro-

daß zu Verhutung des bisherigen Unterſchleiffs, ſchadli—

cher Ausfuhr des Gelds, Silber- und Golds, wucheri—
ſchen Auf, und Einwechslung guter Sorten, nebſt mehr
dergleichen hochſt verpoenten Kipp- und Wippereyen,
das dorthin unterm 14ten May 1736. ergangene Patent
anwiederum erneuert, im Creiß aller Orten verkundet,
und darauf veſt und ohnabgangig gehalten werden ſolle;
Alſo, und damit auch hierinnen, furnemblichen dem biß—

herigen unzulaſſigen Geld-Handel Ziel und Maaß geſe—
tzet werden moge ordnen und gebieten Hohe Herren
Furſten und Stande J.mo, daß ſich furterhin niemand, wer

der auch ſeyn moge, Chriſtoder Jud, mit dem Geld
einigen verbottenen Handel und Wandel zu treiben, und
zu dem Ende bey Straff der confiſcation, ohne Vor—
wiſſen und Einwilligung der Obrigkeit, weder gemuntzt
noch ungemuntzt Silber oder Gold, unter welchen er—

ſteren das gute courrant und andere gerechte Schied
Munze verſtanden werden, aus dem Creiß zu fuhren,
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noch weniger aber, und bey Vermeidung groſſerer auf
Leib und Gut ſich erſtreckenden Beſtraffung, dargegen
ſchlechtere Munzen hinein zu bringen, ſich unterſtehen
ſolle: Und damit hierbey um ſo weniger Unterſchleiff, und

Gefahrde zu beſorgen ſeyn moge; So wollen 2. dö Hoch—

und Wohl-Lobliche Herren Stande insgemein in Jhrem
Landes-Bejzirck durch Jhre aufgeſtellte Beamte, auch
alle Gerichts- und Unter-Obrigkeiten in Stadten, Fle
cken, Marcken, und Dorffern, ſowol auf die Jnheimiſch als

Auslandiſche HandelsLeuthe, Schutz-Verwandte, oder
auch fremde Juden, dann auch hie und dort verborgen ſte

ckende Kipper- und Wippere, wegen der vorhin in denen
ReichsGrundGeſetzen hoch verbottenen Aufwechſelung,
und Ausfuhrung Gold und Silbers, es mag gemuntzt oder
ohngemuntzt ſeyn, obverſtandener maſſen nicht nur ge
naue Obſicht nehmen laſſen, ſondern es ſollen auch fur—

nehmlichen Ztio in denen groſſeren, und ſambtlichen Han

dels- Heb- und Leg-Stadten hieruber beſondere mit
Eyd und Pflicht belegte Manner zur Aufſicht beſtellet,
ſo weithers aber denen von dar ausgehenden Guther—
Zuhr und FrachtWagen, von der Obrigkeit ein erklack

liches Certificat mit jedesmahliger Benennung der ei
gentlichen Summ ſo wohl, als deren Geld-Gattungen
ſelbſten, von Gold oder Silber zu mehrerer des Publici

Sicherheit mit aufgegeben, oder aber in Entſtehung deſ
ſen, und gegen diejenige welche mit keiner dergleichen
Obrigkeitlichen Beuhrkundung verſehen ſeynd, und gleich
wolen in dem Creiß geladen, und ihre Fracht aufgenom
men haben, mit der Viſitation, und ſo dann nach Be—

fund der Sachen mit oben verordneter ernſthafften
Straff ohnnachſichtlich verfahren werden: Und weilen
durch die Poſten und Poſt-Kutſchen gar vieles Gold—
und Silber, Geld und Guth aus- und eingefuhret wird;
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Alſo iſt auch gto hochſt nothig, daß darauf fleißige Ob
ſicht gehalten, und von denen verordneten Poſt-Aemb
tern kunfftig kein Geld, Gold noch Silber, gemuntzt—

oder ohngemuntzt, ohne ſchrifftliche von jeden Orths—
Obrigkeit ausgeſtellte Verzeichnus, zur Aus- und Einfuhr
mehr auf- an- und eingenommen werden, dann ſon—
ſten und auſſer deme Hohen Herren Furſten und Stan—
den, welche hierunter die auf erlaubte Dinge ſich erſtre

ckende Poſt-Freyheit in mindeſten zu krancken, ſondern
nur dieſem beſorglichen Ubel krafft des in denen Reichs—
Geſatzen, und ſonderheitlich, vieler anderen zu geſchwei—
gen, in dem von weyland Kayſer Maximiliano lI. glor
wurdigſter Gedachtnus in Anno 1571. den 20. Jan.
verkundigten Mandat, denenſelben aufgetragenen Ge
walts und gegebenen Befehls, zum Beſten des gemei—
nen Weſens nach Rothdurfft vorzubiegen, ſich beeifferen,
auf keine Weiß zu verdencken ſeyn wurde, auch gegen die

PoſtKutſchen und Wagen auf gleiche Weiß verfahren,
ſo ein als die andere genau durchſuchen, und das weithere
nach Recht und Erfordernuß vollziehen zu laſſen: Dieſem Un
weſen aber noch weiters und nach Moglichkeit zu begegnen,
ſollen Fio alle Jnnheimiſche Kutſcher Auflader, und Fuhr
leute ſchuldig und gehalten ſeyn, wann ſie bey der Aufgab hie

und dort einen verbottenen Einſchleiff geringhaltiger Mun—
tzen vermercken wurden ſolches ſo fort des Orts-Obrigkeit.
bey Vermeidung ohnausbleiblicher Straff, Gewiſſenhafft an
zumelden, denenjenigen hingegen Gio welche dergleichen Ver

brechen und Wucheriſchen Handel, mit Aufwechslung und
Verfuhrung derer guten und Einſchleppung geringer und
verruffener Muntzen entdecken beynebſt ihr Angeben erweiß
lich machen, entweder von dem zu conliſeirenden Geld, Sil—

ber und Gold, oder der darauf zu behauptenden GeldStraff
der drittere Theil ohnweigerlich verabfolget, und Jhr Nah
men, wie es Jhnen auch hiepdurch zugeſagt und verheißen
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wird, verſchwiegen gehalten werden: allermaſſen und wo ſich
dieſer Verordnung zu wieder jemand unterſtehen ſolte, der—

gleichen Muntz- Aufwechs!ung, Ausgebung geringhaltig-und

verruffner Sorten im Land, oder Verſendung der guten ge
gen Empfang deren geringeren auſſerhalb Landes vorzuneh

men, ſoll derſelbe das erſtemahl mit der Conkiſcation des
volligen Gelds, und noch einmahl ſo viel und groſſer Geld
Straff als Er eingewechſelt und ausgegeben, das andere
mahl aber uber die confiſcation, und Geld— Straff, mit noch
ſcharfferer Ahndung an Leib und Gut, und wohl gar mit Zeit
licher, oder Ewiger Landes-Verweiſung angeſehen werden,
wo ſich dann jedermann vor Schaden Ungluck, und ohn
ausbleiblicher Straff ſo ſchuldigſt, als ſorgſamſt zu huten von
ſelbſten wiſſen wird: Welche ernſtlich-wohlmeinende Verord
mung und Warnung auch 7 auf diejenige hauptſachlich mit
zuverſtehen iſt, ſo die nichtsnutzige Creutzer und Zweyer ent

weder in groſſer Menge, oder in verſchiedenen Zahlungen nur

eintzels mit unterſchieben und wohl gar denen armen Tagloh
nern und Handwerckern, auf eine gegen GOtt und ſeinen
Nechſten hochſt verantwortliche Weiß, fur ihren Dienſt und
recht ſaurenLohn, zu wiedmen bedacht ſeynd worauf die Obrig

keit, beſonders in denen groſſern und furnehmern Handels
Stadten ein ſo wachtſameres Aug zu haben und dieſem Un
heyl um ſo ohnermudeter auf dem Grund nachzuſcehen ha
ben wird, als man faſt aus dem Schlag, und gehlingen neuer

lichen Herumgang ſo vieler liederlichen Creutzer und Zweyer
Stucken etwas ungleiches zu beargwohnen haben ſollte/ vder

wenigſtens bey langerer freyen Verſtattung derſelben das
Ubel ſich gewißlich noch mehreres verargern, und weit ſchlim—

mer als das erſtere werden dorffte: Und ſolcher geſtallten
ge iſt es faſt eine ohnumgangliche und hochſtnothige Sache, daß
hierzu beſondere verpflichtete Aufſchere, und ſolche gewiſſenhaff

te Leuthe beſtellet werden welche auf die Ubertrettere, und zu
mahlen gefliſſentliche Contravenienten, die entweder vetruf
fen, oder abgewurdigtes Geld einbringen, oder nach deren
Verruff und Abſetzung dannoch wieder das Verbott amneh
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men und ausgeben, wol acht zu haben, damit alsdann auf
deren Entdeckung nicht allein die Verbrechere mit der Confi.
ſcation, ſondern auch nach Befinden mit anderer Straff ohne
Anſehung der Perſon beleget, und ſolche nach ſchwehre der
Thathandlung verdoppelt und erhohet werden konne: Und
damit endlichen gno der Einſchleiffung neuer geringer Mun—
tzen fur das kunfftige in Zeiten, ohne groſſern Schaden und
Nachtheil derer armen Unterthanen, geſteuert werden moge,

ſolle nicht nur in Zukunfft, in ſobalden eine neue Muntz-Gat
tung zum Vorſchein kommet, ſolche an ſeine Behorde ſogleich
eingeſchicket, und daruber Bericht erſtattet ſondern all das—

jenige was in dem letztern Muntz-Patent von 9ten Nov.
verordnet worden iſt, auf das genauiſte befolget werden:
Jndeſſen aber, und da 1ono es noch haubtſachlich um das
ſchmeltzen, oder brechen guter Sorten, dann auch um die
Verfuhrung des noch vorhandenen ungepragten Silbers zu
thun iſt; So werden die vormahls ergangeneMuntzEdicten
Poenal. Verordnungen und Keceſſen hiermit allen Jnnhalts,
beſonders aber, und uberhaupt dasjenige anhero wiederholet,
was der letztere MuntzProbations-Schluß vom 17ten Mart.
1725. bey dem gten Berathſchlagungs-Punct, hieruber heil—
ſamblich an Handen giebet, ſomit auch hohe Herren Furſten
und Stande des Lobl. Franckiſchen Creiſes all dieſes auf das
genaueſte zum Vollzug gebracht wiſſen, und manniglich fur
Schaden und Straff hierdurch genugſam warnen laſſen

wollen.
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